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Fußpflege für
drei Leserinnen

Löhne (LZ). Mit besonders hüb-
schen Füßen werden demnächst
diese Leserinnen durch das Leben
schreiten, die jeweils eine Fußpfle-
ge bei Mirja Bange gewonnen
haben: Heidemarie Arendt-Warn-
ke aus Bad Oeynhausen sowie
Ulrike Bebermeier und Doris Ku-
ban, beide aus Löhne.

Angler haben
Arbeitsdienst

Löhne (LZ). Der nächste Arbeits-
dienst des Anglersportvereins
Löhne ist am Samstag. Treffen ist
um 8 Uhr am Fichtensee. Da die
nächsten Gemeinschaftsangeln an-
stehen und noch einige Arbeiten
zu erledigen sind, wird um zahl-
reiches Erscheinen gebeten. Das
teilt Stefan Oberstuke mit.

Guten Morgen

Echter Fan
Eigentlich hatte er zur Bedingung

gemacht, auf jeden Fall Fußball
schauen zu dürfen. Was soll der
achtjährige Steppke auch mit vier
Erwachsenen anfangen, die sich
bloß dauernd unterhalten. Das
kennt er doch schon. Genauso wie
das Essen mit den ausländischen
Namen und den so völlig unbekann-
ten Geschmacksrichtungen. Da
kann man nur auf den Nachtisch
hoffen. Also Fußball bitte. Die Kicker
haben längst angefangen, da knab-
bert der Kurze noch an einem
Rätsel aus der Kinderzeitschrift.
Und dann entdeckt er auch noch
eine DVD von Tom und Jerry. Fast
ein abendfüllendes Programm ist da
gespeichert. Und offensichtlich viel
interessanter als Fußball. Nachher
will er noch nicht einmal das
Ergebnis wissen.

 Klaus-Peter S c h i l l i g

Einer geht
durch die Stadt

...und sieht in einem Garten an
der Werre zwei Katzen. Die eine
hat deutlich Übergewicht. Da hat
einer wohl zu viele Leckerlis be-
kommen, meint EINER
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Fische stehen unter Strom 
Biologe fängt die Tiere unterhalb der Schützenbrücke, um sie vor den Baumaßnahmen zu schützen

Von Sonja G r u h n

L ö h n e  (LZ). Mit einer raffi-
nierten Methode fängt der
Biologe Heinrich Linnert (43)
Fische – ohne sie zu verletzen
oder zu töten: Er versetzt ihnen
kurzzeitig einen Elektroschock.
Auf diese Weise hat der
Bielefelder gestern im Auftrag
des Werre-Wasserverbandes
an der Baustelle unter der
Schützenbrücke verbliebene
Wasserstellen abgefischt. 

Schließlich sind die Umbaumaß-
nahmen für eine Sohlgleite extra
wegen der schuppigen Wasserle-
bewesen in Angriff genommen
worden, damit sie leichter fluss-
aufwärts gelangen können. Des-
halb sollen auch möglichst viele
von ihnen überleben. 

Zwar war der Bereich bereits
zuvor schon einmal abgefischt
worden, doch ein Deichbruch vor
vier Wochen machte einen Teil der
Arbeit zunichte. So hat sich Hein-
rich Linnert als FFH-Artenretter
(Fauna Flora Habitat) auf den Weg
gemacht, um nicht nur die Groppe
oder auch Koppe genannt, son-
dern auch die dort beheimateten
Steinbeißer, Schmerlen, dreista-
cheligen Stichlinge, Gründlinge,
Döbel und Hasel zu retten. 

Damit ihm die meist nur wenige
Zentimeter langen Fische in dem
trüben Gewässer leichter und zahl-
reich ins Netz gehen, lähmt der
43-Jährige sie kurzfristig mit
Strom. Dabei helfen ihm ein spezi-
eller Kescher und eine Trockenbat-
terie, die er am Körper trägt. 

»Der Kescher hat zwei Pole. Der
Pluspol ist der metallene Ring an
dem das Netz angebracht ist. Am
anderen Ende des Stils ist ein
Kupferschwanz befestigt, der als
Minuspol dient«, erläutert Linnert.
Mit Hilfe der Trockenbatterie kann
der Biologe Gleichstrom erzeugen.
Die Stromstärke ist
veränderbar, die Fre-
quenz allerdings auf
75 Hertz begrenzt.
Linnert arbeitet unter
der Schützenbrücke
mit zwei Ampere bei
knapp 250 Volt. 

»Wenn Kescher
und Kupferschwanz
unter Wasser ge-
taucht sind, werden damit Elektro-
impulse abgegeben, die etwa eine
Reichweite von eineinhalb bis zwei
Meter im Umkreis erreichen. Die
Fische kommen sozusagen aktiv in
den Kescher«, sagt der Artenretter.
»Durch den Strom kommt es bei
ihnen zu einer Muskelkontraktion,
das heißt, die Muskeln werden
zusammengezogen. Das kann man
sich etwa wie einen Muskelkrampf
vorstellen.« Dadurch werden die
Fische bewegungsunfähig. 

Sobald der Fischbeauftragte den
gefüllten Kescher aus dem Wasser
gezogen hat, lässt er einen am Stil
angebrachten sogenannten Tot-
mannschalter los, damit der
Stromfluss unterbrochen wird. So-
gleich fangen die Werrebewohner
wieder an zu zappeln, und Linnert
kann sie gefahrlos in die vorberei-
teten Wasserbehälter setzen. 

Doch so einfach, wie sich das
ganze Vorgehen anhört, ist es
dann doch wieder nicht. »Dafür
muss man einen Lehrgang absol-
vieren und viel Erfahrung sam-
meln«, weiß der Bielefelder, der

seit 1990 immer mal
wieder in ganz Nord-
rhein-Westfalen und
auch für das Gewäs-
serentwicklungspro-
jekt Weser-Werre-El-
se im Einsatz ist. 

»Die Stromstärke
muss richtig einge-
schätzt werden kön-
nen, damit die Fische

die richtige und ungefährliche Do-
sierung bekommen.« Kompliziert
wird es, wenn sehr unterschied-
lich große Exemplare unterwegs
sind, dann muss Linnert schnell
reagieren, und die Stromart regu-
lieren. »Die Dosis, die für kleine
Fische gerade richtig ist, kann für
einen größeren gefährlich sein, da
er eben durch seine Größe eine
breitere Angriffsfläche bietet und
mehr Strom abgreift.« 

Die Fische und die anderen Be-
und Anwohner der Werre wie
Muscheln, Krebse, Köcherfliegen,
Schnecken, Strudelwürmer, Egel
und Libellen, haben es den Grop-
pen und den Steinbeißern – nicht
zu verwechseln mit dem Delikates-
senfisch – zu verdanken, dass sich
der Werre-Wasserverband so in-
tensiv um ihren Lebensraum küm-
mert. »Laut EU-Verordnung sind
die in der Liste der FFH-Arten
aufgeführten Tiere so bezeichnend
und somit wichtig für ihren Le-
bensraum, dass sie erhalten wer-
den müssen. Sie sind quasi die
Stellvertreter«, erläutert Linnert. 

Er ist sehr beeindruckt von den
Maßnahmen: »Es passiert kolossal
viel derzeit. Als nächstes soll die
Schwelle an der Elsemündung
umgebaut werden, auch das Wehr
am Hotel Entenhof und das Ahr-
wehr in der Radewig in Herford
sind bereits in Planung.« 

@ www.weser-werre-else.de
www.werre-wasserverband.de

Einen speziellen Kescher, eine Trockenbatterie, hohe Gummistiefel und
ein paar mit Wasser gefüllte Eimer – mehr benötigt der Biologe Heinrich
Linnert nicht, wenn er die Wasserstellen abfischt. Fotos: Sonja Gruhn

Schnell haben sich die Fische von dem Stromschlag erholt. Einer springt
bereits quicklebendig, um rasch wieder ins Wasser zu gelangen. 

»Die richtige Do-
sierung ist für
größere Fische
noch wichtiger als
für kleinere.« 
Biologe Heinrich L i n n e r t

Buhrs ITM GmbH stellt Insolvenzantrag
Vorerst keine Entlassungen geplant – Auch Engeraner Firma Betron Control Systems betroffen

Von Sonja T ö b i n g

L ö h n e - G o h f e l d  (LZ).
Die Firma Buhrs ITM GmbH mit
Sitz an der Brückenstraße 95 a
hat Insolvenz angemeldet. 78
Mitarbeiter sind am Löhner
Standort betroffen. »Entlas-
sungen sind vorerst jedoch
nicht zu befürchten«, sagt
gestern Nachmittag Insolvenz-
verwalter Hans-Peter Burg-
hardt im Gespräch mit der
LÖHNER ZEITUNG.

Ebenfalls Insolvenz
angemeldet hat die
Engeraner Firma Be-
tron Control Systems.
Hier sind 40 Mitarbei-
ter betroffen. »Auch
hier bin ich als Insol-
venzverwalter einge-
setzt worden«, betont
Hans-Peter Burg-
hardt. Beide Unter-
nehmen haben die
selbe Mutterfirma,
nämlich die Buhrs-
Gruppe mit Hauptsitz
in Rotterdam. »Wie
wir heute erfahren
haben, musste auch
das Mutterunterneh-
men Insolvenz anmel-
den«, sagt Burghardt.

Genau da liege auch
das Problem der Löhner Tochter.
»Die Vernetzung mit der holländi-
schen Mutter ist der Hauptgrund
für die Insolvenz von Buhrs ITM
GmbH Löhne und Betron Control
Systems. Ziel soll es sein, sich von

dem Mutterunternehmen zu lösen.
Das ist auch eine Chance für diese
Firma«, sagt der Insolvenzverwal-
ter. 

Wie Geschäftsführer Reinhard
Glade berichtet, befindet sich die
Firma seit 1996 am Löhner Stand-
ort. »Zuvor waren wir in Bielefeld
und Exter vertreten«, sagt Glade.
In Bielefeld befinde sich auch der
Ursprung der deutschen Nieder-
lassung. Über weitere Ursachen
für den Insolvenzantrag wollten
weder Geschäftsführer noch Insol-
venzverwalter etwas sagen. »Da-
für ist es noch zu früh«, betonte
Hans-Peter Burghardt.

Die Mitarbeiter am Löhner
Standort wurden ges-
tern Nachmittag bei
einer Betriebsver-
sammlung über die
Insolvenz informiert.
»Wie gesagt, bislang
sind keine Entlassun-
gen vorgesehen. Wir
sind jetzt auf der Su-
che nach Partnern. In
der Zwischenzeit geht
der Betrieb weiter.
Natürlich ist auch ei-
ne gewisse Liquidität
erforderlich«, sagt
Burghardt. Wie mög-
liche Partner mit der
Zahl der Mitarbeiter
umgehen würden, sei
offen. 

Reinhard Glade ist
zuversichtlich, dass
entsprechende Part-

ner gefunden werden. »Wir haben
ein hervorragendes Produkt-Port-
folio und einen guten Namen auf
dem Markt.« Am Löhner Standort
werden Kuvertiermaschinen für
den industriellen Bereich produ-

ziert. »Als ich gesehen habe, dass
bis zu 16 000 Umschläge in der
Stunde kuvertiert werden können,
war ich beeindruckt«, sagt Hans-
Peter Burghardt. 

Außerdem war die Buhrs ITM
GmbH in Gohfeld bislang auch für
den Vertrieb der Produkte der
holländischen Mutter zuständig.
»Dort werden Folienverpackungs-
und Etikettiermaschinen herge-
stellt«, berichtet Reinhard Glade.

Die ebenfalls betroffene Engeraner
Firma Betron Control Systems ist
für Automatisierungstechnik, Con-
troller-Steuerungen und Kamera-
systeme bekannt. Kunden sind
renommierte Hersteller von Pa-
pierverarbeitungs-, Verpackungs-
und Etikettiermaschinen, Förder-
technik, Landmaschinen, stationä-
ren und mobilen Pressen sowie
der Automobilindustrie. Das Löh-
ner Unternehmen hatte erst vor

drei Jahren einen Großauftrag von
der Deutschen Post erhalten. Im
Rahmen der Bestellung lieferte
Buhrs in Deutschland bis zu 20
Folien-Verpackungssysteme und
installierte diese an verschiedenen
Standorten. Bereits vorher hatte
die Deutsche Post seit mehreren
Jahren erfolgreich die Buhrs
4700-Folienverpackungssysteme
eingesetzt, die in Holland produ-
ziert wurden.

Die Firma Buhrs ITM GmbH hat seit 1996 ihren
Standort in Gohfeld an der Brückenstraße. Jetzt hat

das Unternehmen, das 78 Mitarbeiter beschäftigt,
Insolvenzantrag gestellt. Foto: Sonja Töbing

Reinhard Glade ist Ge-
schäftsführer.


